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Nr. rr «. Dienstag , den IS . Februar ISIS 2 » . Jahrg .

Deutsches Reich .
Mus dem Reichstag .

Spahns Rücktritt.
In der am Samstag abgehaltenen Fraktionssitzung

des Zentrums erschien der ncugewählte Präsident
Ipahn und erklärte , ohne daß eine Beratung vorher -
Pgnngeu war, aber offenbar auf Grund von früher ge¬
troffenen Verabredungen, daß er d a s P r ä s i di u m n i e-
derlege . Das wurde mit lebhaftem Beifalt begrüßt
und ein Fraktionsbeschluß war nicht mehr nötig . Spahn
wird seinen Entschluß heute in einem Schreiben dem
Veickstag anzeigen .

Ter Rücktritt Spahns bringt keine lleberraschnng .
lleberall rechnete man schon mit dieser Möglichkeit, weil
die Besetzung der Bizepräsidentenpostzm die ursprüngliche
Sfwkuiation des Zentrums vereitelt hatte . Es wollte ein
Präsidium aus Zentrum, Konservativen und National-
liberalen durchsetzen mit dem Nebenzweck , damit die Mehr-

. heit der Linken zn sprengen . Das ist ihm mißglückt, und
es ha : nun doch wider sein Erwarten noch einen sozial¬
demokratischen Vizepräsidenten in den Kauf nehmen müs¬
sen . Ta will es nicht mittnn, um einer späteren Nie¬
derlage vorzubeugen . Es schien allerdings zuerst,
als ob Herr Spahn zunächst mit der Bei¬
behaltung des Präsidiums gerechnet habe, we¬
nigstens war seine am Schluß des Wahlaktes ohne jeden
Vorbehalt abgegebene Ankündigung , daß er dem Kaiser
von der Konstituierung des Reichstags Mitteilung machen
werde, teilweise so aufgefaßt worden . Tas war aber ,
wie sich gezeigt hat, ein Irrtum .

Ter Reichstag wird also den Präsidenten neu zu
wühlen haben . Ta die Rechtsparteien jetzt nicht mehr
in Frage, kommen, wird eine der Parteien der bürgerlichen
Linken den Präsidenten stellen . Es wird sich dann viel¬
leicht auch fragen , ob unter den veränderten Umständen
auch der zweite Vizepräsident neu zu wählen sein wird ,
wem, der Präsident aus der uativnallibcralen Fraktion
genommen wird , damit die Fortschrittliche Volkspartei
in einem reinen Präsidium der Linken eben¬
falls berücksichtigt wird . Der erste Vizepräsident , Abg.
Scheidemann , wird jedenfalls sein Amt innebehalten .
Tr steh : im 47 . Lebensjahr , gehört dem Reichstag seit
1903 an und ist Redalteur in Kassel : gewählt ist er für
den Wahlkreis Solingen . Der zweite Vizepräsident Tr .

UlV
Dr. Peter Spahn

VUlsident .
Redakteur Lcheidemann (Soz.j.° I . Vizepräsident.

Prof . Dr. Paasche <Nc>t .),
lt . Vizepräsident.

Tie am Freitag gewählten Präsidenten des neuen
Reichstags . Tiefe Zusammensetzung ist nicht endgültig , da
für den ziirüFgekretenen Oberlandesgerichtsrar Dr.

Spahn ein neuer Präsident gewählt werden muß . Tas
wird morgen geschehen .

Paasche , Vertreter des Wahlkreises Kreuznach, ist ein
alter Parlamentarier , seit 1881 Reichstagsmitglied und
ist auch schon Vizepräsident gewesen .

Die nächste Sitzung am Dienstag wird nunmehr
der Abg . Scheidemann zu eröffnen und zn leiten haben .
Wenn die beschlossene Tagesordnung innegehalten wird ,würde erst am Mittwoch die Neuwahl des Präsidenten
stattfindcn . Es könnte aber auch gleich zu Beginn der
Dienstagssitzung die Vertagung und die Anberaumungeiner neuen Sitzung zu einer späteren Stunde mit der
Tagesordnung „Präsidentenwahl" beschlossen werden .

*
In der Presse der Rechten wird bittere Klage geführtüber die Nationalliberalen, weil sie einem Sozialdemo¬kraten zu einem Vizepräsidentensitz Verhalten Ein neues

Wort, der „ Rotblock "
, wird geprägt und die „ Kreuzzeih-

ung" konstatiert mit kaum verhaltenem Zorn , daß der
Bassermannsch-e Nationalliberalismus zu diesem „ Rotülock "
abgeschwenkt sei. Aehnlich schreibt über den „Rotblock

der Linken" die „Deutsche Tageszeitung "
, natür¬

lich ebenfalls mit der Behauptung, daß die beiden bür¬
gerlichen Parteien die Gefolgschaft der Sozialdemokratie
seien. Sie wagt kaum mehr zu hoffen, daß einige N a-°
tionalliberale sich emanzipieren werden, und klagt in höch¬
sten Tönen, daß Männer , die sich national nennen , einen
Antimonarchisten zum Vizepräsidenten gewählt haben ,
einen Mann , der das Kaiserhaus bekämpft habe. Zugleich
fordert das agrarische Blatt die Regierung ans, irgens
etwas zu tun, sonst habe sie ausgespielt und säge den
Ast ab , aus dem sie

' selber sitze . Der „ mannhafte Ent¬
schluß " des Dr . Spahn wird gelobt . Aehnlich, nur in
etwas ruhigerer Sprache, behauptet auch dis „Ger¬
mania "

, nun sei vor aller Welt bewiesen , oaß die bür¬
gerliche Linke über die Wahlen hinaus, also nicht ledig¬
lich aus wahltaktischen Rücksichten , der Großblock-Jdee an -
hänge und damit der Sozialdemokratie hörig geworden
sei . Als ein Protest gegen diesen Groß- oder Rotblock
oder, wie es bald wieder heißen wird , gegen die „ : evo-

Tin heiliger Mensch dringt durch Sand und Geröll und bringt
verschüttete Brunnen wieder zum Fl>>ßen Lin goitgesandter Genius
aber läßt Duellen springen, wo vordem keine waren .

(Indischer Lpru ch .)

Die Tochter.
N) Roman von Adolf Wilibrand .

(Nachdruck verboten .)
(Fortsetzung .)

„ Wie der Mann sich wundert . - Und nur das Kind
nichts fühlen lassen , kein Mörtel sagen, keine» Trotz und
Widerspruch wecken ! das stand bei mir fest . Nur der
Kamerad , der Gustav , dachte ich , könnt ' ihr was erzählen :
und m :t aller diplomatischen Vorsicht brachte ich ihm
bei : so einem dummen Mädel kann es gar nicht schaden ,wenn es beizeiten davon hört , was so ein Ton Juan für
Geschichten macht ! Und am Heiligabend , beim Baum-
aufputzen, hat er ihr denn auch etwas Tolles erzählt "

„ Aber Tine ! Tine !" fiel Weißdorn ihr ms Wort.
„Ter Bengel , der Gustav wird angestiftel mir sagstdu kein Wort !"

Albertine lächelte schonend , doch auch offenherzig :
„Verzeih , lieber Karl . Dich wollte ich in dieser ganzen
Geschichte nicht haben : das war nichts für dich .

"
„Meine alte ehrenvolle Meinung von mir : "ud

überhaupt von den Männern ! — Na , und die Motte ?
die Ina ? Woher weiß diese siebengescheite Frau über¬
haupt , daß das Kind in Gefahr war, daß man da war¬
nen unk schützen und behüten mußte ?"

Albertine trat an ihren Schreibsekretär , schloß ihn
auf inid nahm aus einer Schublade ein Blatt , aus dem
Verse standen. „Das habe ich vor Wochen abgeichrie-brn, von einem kleinen Gedicht , das ich nach dem Ball
bei Hoheneggers in deiner Ina Schreibtisch fand ; das
rwch immer nicht ordentliche Mädel hatte es liegen las-
»kn . Lies , dann weißt du genug !"

Er zog seine Brille hervor , setzte sie iich ans und
As . Er starrte Albertine an ; starrte wieder auf dasDlatt. Lies, dann weiht du genug ! "

Er zog seine Brille hervor , setzte sie sich aus und
las . Er starrte Albertine an : starrte wieder auf das
Blatt . Er schüttelte es . „Tine. Wie wenn ich in einen
Abgrund sähe . Das ist meine Tochter !"

Tie Tür zum Wohnzimmer ging ans, Weißdorn
fuhr mit dem Papier in seine Tasche ; noch zur rechten
Zeit . Ina trat herein . Sie schaute den Valer, dann
die Tante an ; der eine war erregt , halbverwirrt, die
andre so ernst , daß es ihr gleich in dis Angen sprang .
„Was habt ihr ?" fragte sie . „ Ist etwas Schlimmes
geschehn ?"

Albertine faßte einen raschen Entschluß : lieber durchuns als durch die Zeitung ! fuhr ihr durch den Kopf.
„ Ia , es ist etwas geschehn, " sagte sie mit sanfter , mit¬
leidiger Stimme : „etwas Trauriges . — Von Onkel Eckard
ist ein Bries gekommen —"

Weißdorn fragte sie überrascht mit den Augen :
willst du ihr den zeigen?

Sie nickte ihm ihre Antwort zu . „Es spricht sich
so schlecht , es lieft sich besser, " sagte sie mit Worten :
„ und Freund Eckard hat das mit alt seinem ästhetischen
Abstürzen und Formgesühl erzähl : . Gib ihr nur den Brief,Karl. Wird dir leid tun , Ina : ein so schöner und
begabter Mensch. Nur sehr zu seinem Unheil begabt !"

Ina fing an zn zittern : ihr war ans einmal , als
wüßte sie alles. Er ist hin ! dachte sie . Ihr Herz stand
still .

Sie fühlte aber auch .schon eine Stärke, einen Mnr,
daß sie , staunen mußte ; etwas Feierliches ein Nach¬
gefühl aus jener Nacht - als wäre si? in Gottes Hand .
Und als wäre die Mittler bier . „ Darf ich leien , Va¬
ter ?" fragte sie, als das .Herz wieder schlug und iie
Atem hatte .

Er gab ihr den Brief.
cvie blickte hinein , die Buchstaben taumelten ; sie

wartete .. Jetzt schauen sie mit hundert Augen auf mich !
dachte sie . Mutterte, gib mir Kraft ! — Tie Schrift
ward ruhig, sie las . Ja , sie hatte recht geraten . . .
-Eine Weile schlug man ihr wie mit einem Hammer ,fort und fort, immer wieder, grausam auf die Brust.

-o zu Grauenvoll ! In LÜndeIhre Liebe ! l
und Schmach !

Es hielt sie aber etwas aufrecht, wie vom Him¬
mel her ; oder ans dem Grab herauf. Tic faltete die
.Hände, ohne es zn wissen . Sie las die letzten Worte ,
die Unterschrift ; Gottes Wille ! dnrchschauertc sie . All¬
mählich hob sie den Kopf, blickte auf ; sie mH der Tante
Augen gefeuchtet , ahnte nicht, wodurch , sie sah das weich¬
gewordene, ernste, gute, väterliche Gesicht .

„O wie traurig !" hauchte sie hin . „ Sv jung !"
Weißdorn nickte, Ang ' in Auge . Er hatte sie be¬

trachtet und geprüft , so lange sie las . Auf ihren Ton
gestimmt erwiderte er : „ Und wie schrecklich : jo !"

„ Ja, " hauchte sie . Es übcrschauerte sie nun doch ;aber nur einen Augenblick. Sie legte den Brief aus
seine Hand und ging stumm hinaus.

Seine Blicke folgten ihrem mädchenhaften, aber stpren
Schritt. Er lächelte gerührt. Ein fremdes , neues Ge¬
fühl zog ihm durch die Brust : zum erstenmal so ganz
zufrieden , ja stolz ans sein Kind ! — Er sah ihr noch
nach , als sie längst hinaus war ; „Tine !" sagte er dann,
sich zur Schwester wendend. „Tas war unerwartet. Wer
hätte ihr das zugetraut. So ein tapfres, starkes
beinah wie ein Mann !"

„Ach , ihr kennt uns ja gar nicht," sagte Albertine .

(Fortsetzung folgt . )
- H e i ui g c z a hl t . Herr : „ Ter Unterschied zwi¬

schen einer Frau und einem Spiegel ist, oaß der Spiegel
reflektiert , , ohne zn reden, während die Frau redet,
ohne zn reflektieren .

" — Fräulein : „ Ja , und der Uncer -
schied zwischen Ihnen und einem Spiegel ist, daß der
Spiegel geschlissen , ist !"

— Praktischer Blick . Kunde : „ Haben Sie das
Buch, Tie Kunst , schnell reich zu werden" ?" — Buch¬
händler : „ Ja , bitte sehr . . . Vielleicht auch gleich ein
Strafgesetzbuch gefällig ?"

— P ri n ze n ll n te r r i ch t . Hofmcj st e r : „ Und
wo wurde Kolumbus geboren ?" - Durch la nch ö
(gähnt.) — Hofmeister : „Ganz richtig, in Men na .

"



Kuiüttäre Linke " soll Spahns Verzicht auf den Krcifi -

dtnienpoßen anfzusasscn sein .
, *

Tie Schriftführer -
Tie endgültige Wahl der Schriftführer hat ergeben :

1 . Tr . Bärwinkek (natl . ) , 2 . Tr . N e u in a n n - H o -

fer , Fortschr . Bp . ) , 3 . Stück ! en ( Soz . ), 4 . v . Mo¬
ra !v -5 ki (Pole «, 5 . Rogalla v . Biber stein ( kons. :,

-6 . Ln ge len ( Zenrr . ), 7 . Tr . Balz er t.Zentr . >, 3 .
scher - Soz . ) *

Mgeordneter Bebel ist infolge der Aufregungen
Ker letzten Tage an einer Herzaffektion e r k r a n t k und

Mler das Bett . ch
Die Fortschrittliche Bolkspartei zur Krage »er

Kauzlerverantwortlichkeit .
Unter den Initiativanträgen , die die Fort¬

schrittliche Volkspartei im Reichstag einge -

chracht hat , befindet sich auch ein Gesetzentwurf , der die
-Verantwortlichkeit des Reichskanzler -:' und
-die Errichtung eines Staatsgerichtshofes für das

Deutsche Reich verlangt . Sr schließt sich eng an die For¬

mungen an , die nach den November -Debatten ans Aus¬

bau der konstitutionellen Garantien erhoben wurden und

kantet :
1 . Dem Artikel l7 der Verfassung ist folgender neuer

»Absatz hinzuzufügcn : „ Die näheren Bestimmungen über
-das -Verfahren vor dem Stäatsgerichtshof für das Deutsche
Reich werden in einem besonderen Gesetze ge¬

regelt .
"

2 . Reichsgesetz , betreffend die Verantwortlichkeit
- es Reichskanzlers und die Errichtung eines Staatsge -

-richtshoses für das Deutsche Reich . Artikel l : Ter Reichs¬
kanzler oder dessen Stellvertreter im Sinne des 8 2
»des Reichsgcjetzcs vom 17 . März 1878 sind für ihre

.̂ Amtsführung dem Reichstage v e r a n r w o r t l t ch .
-Diese Verantwortlichkeit erstreckt sich ans alle Handlungen
ldes Kaisers , welche die innere oder die äußere Politik
!dies Reichs zu beeinflussen geeignet sind . Artikel 2 : Ter

Meicbstag hat das Recht der Anklage gegen den Reichs¬
kanzler oder dessen Stellvertreter . Tie Erhebung der

Anklage erfolgt durch einen Beschluß des Reichstags , der
von einer Mehrheit von zwei Dritteln der gesetzlichen
Anzahl der Abgeordneten gefaßt wird . Artikel 3 : Die

Anklage erfolgt wegen Verletzung der Reichsvcrsassnng
-oder der Reichsgesetze sowie wegen schwerer Gefährdung
4>er Sicherheit oder Wohlfahrt des Reiches durch pflicht¬
widrige .Handlungen oder Unterlassungen . Artikel 4 :
Zur Verhandlung und Entscheidung über die Anklage

-wird ein S t a a t s g e r i ch t s h s f für das Deutsche Reich
am Reichsgericht zu Leipzig errichtet . Artikel 5 : Der

Stäatsgerichtshof besteht aus dein Präsidenten des Reichs -

Berichts oder im Behinderungsfalle aus seinem Stell¬
vertreter sowie aus zwölf Beisitzern . Artikel 6 : Reichs¬
tag nnd Bundesrat wählen nach Maßgabe des Ar¬
tikels 7 die Beisitzer des StaatSgcrichtshofs samt zwölf
lErsatzmänncrn bei Beginn jeder Legislaturperiode . Ar¬
tikel 7 : Der Reichstag wählt vou der Zahl der Beisitzer
und der Ersatzmänner des Staatsgerichtshoss samt zwölf
Ersatzmännern bei Beginn jeder Legislaturperiode . Ar¬
tikel 7 : Der Reichstag wählt von der Zahl der Beisitzer
und der Ersatzmänner des Staatsgerichtshofs ;e zwei
Dritte ! , der Bundesrat je ein Drittel . Artikel 8 : Zum
Amte eines Beisitzers am Staatsgerichtshof oder eines

Ersatzmannes können nur Personen , welche zum Amte
eines Geschworenen oder Schöffen nach den Bestimm¬
ungen der Gerichtsverfassung fähig sind , gewählt werden .
Tie .Hälfte der vom Reichstage sowie der vom Ban -
idesrate gewählten Beisitzer und -Ersatzmänner muß die
«Fähigkeit zum Richteramt in einem deutschen Bun¬
desstaat erlangt haben oder als Mtglieder der Rechts -

Kgkultät einer deutschen Universität zngelafsen fcm .
Artikel 9 : Ausgeschlossen vom Amte eines Beisitzers
-oder Ersatzmannes für den Stäatsgerichtshof sind : 1 .
Sie Mitglieder des Bundesrats und des Reichstags , 2 .
Sie in 8 33 Ziffer I , 3 , 4 und 8 34 Ziffer 1 , 3 , 4
Sey Gerichtsvcrfassungsgesetzes bezeichnet « » Personen . Ar¬
tikel 10 : Auf das Verfahren vor dem Staatsgerichts -

ihof sin den die Bestimmungen des Gerichtsverfassungsge -

tzrtzes und der Strasproz -cßordnung sinngemäße Anwend¬

ung . Artikel 11 : Der Reichstag ernennt die Vertreter
»der Anklage vor dem Stäatsgerichtshof . Mitglieder
Des Reichstags sind zur Erhebung und Durchführung
Ser Anklage zugelasseu . Artikel 12 : Das Urteil kann nur
Es Freisprechung oder Verlust des Amtes lau¬
ten . Im letzteren Falle kann aus Entziehung der
/Pension erkannt werden . Artikel 13 : Die Vertag¬
st n g oder Schließung des Reichstags ist aus die Führ -
>ung des Prozesses gegen den Reichskanzler vor dem
Waatsgcrichtshof ohne Einfluß . Artikel 14 : Gegen ein
vom Staatsgerichtshof erlassenes Urteil findet ein Rechts -
'tmittel nicht statt . Artikel 15 : Das Recht der keil weisen
-oder völligen Begnadigung des Verurteilten kann
-nur mit Zustimmung einer Dreiviertel -Mehrheit des
Meichstags ausgeübt werden . Artikel 16 : Wenn gegen
Sen Angeklagten wegen eines Verbrechens oder eines Ver¬
gehens nach den allgemeinen Strafgesetzen ein Stras -
vLwsahren cingeleilet ist, entscheidet der Staatsgerichts -
hos , ob das Verfahren vor demselben bis zur Erledigung
ves Etrasverjahrens auszusetzen ist .

Weitere fortschrittliche Anträge .
Dem Reichstag sind weiter eine große Anzahl von

Aniticiuvanträgcn zugegangen . Die Fortschrittliche
Volks Partei beantingt , den Reichskanzler zu ersuchen ,
zur Beseitigung der volkswirtschaftlich und sozial
gefährlichen Anhäufung von Grundbesitz , irr Hän¬
de» Einzelner aus reichsgesetzlichem Wge eine
Verhinderung oder mindestens Erschwerung der
Neubildung von Fideikommissen uno eine Erleich¬
terung der Auflösurrg besteheirder Fideikommisse in den
Einzelstaateu in die Wege zu leiten . Landwirtschaftliche
Fragen berührt auch eiu weiterer Antrag der Volksparrei ,
der die Regierung um baldige Vorlegung eines Gesetz-
-» titMries ersucht , durch den die Rechtsverhältnisse zwi¬

schen der? landwirtschaftlichen und sorsyvirtschafflichen A r -

heiter u sowie dem Gesinde einerseits und deren II r-

bkitgebern andererseits reichsgesetzlich geregelt werden .
Im Interesse der Beamten beantragt die Volksparte : ,
den Reichskanzler zu ersuchen , dafür Vorsorge zu treffen ,
daß 1 . die verfassungsmäßige Ausübung der staarsbür
gerücheu Rechte der Rnchsbeamtcn (Vereins - und Ver -

sammlungsrecht , Petitionsrecht , Wahlrecht , Frechen der
Meinungsäußerung in Wort und Schrift , Verkehr mit Ab¬

geordneten eines Parlaments ) an sich niemals als ein
Verholten angesehen wird , durch das der Beamte „ sich
der Achtung , die sein Berus erfordert , unwürdig zeigt, " 2 .
die Einrichtung von Beamlenausschüssen vorgesehen wird ,
3 . die Dienstverhältnisse der vom Reiche aus Vertrag an -

aestellteu Personen mindestens denjenigen Bedingungen
entsprechen , die durch die Gesetzgebung den privaten Unter¬
nehmungen vorgeschrieben sind . Weiter verlangt die Volks¬
portei in einem Antrag , ebenso wie sie es in : preußischen
Abgeordnetenhaus getan hat , eine Erhöhung der Bezüge
der A l t p e n s i o n ä r e und ihrer Hinterbliebenen . Zur
Sicherung und Erweiterung des K o a l i t i s i . s r e ch r c S
ersucht die Vvlkspartei die verbündeten Regierungen um
die Vorlegung eines Gesetzentwurfes , der die dem Koa -

ütionsrecht noch entgegenstehenden Beschränkungen besei¬
tigt und insbesondere ! . den 8 152 R . -G . - O . dahin än¬
dert u ) daß er nicht nur auf Erlangung besserer , soudern
auch aus Erhaltung bestehender Arbeits - und Lohnverhälr -

nisse Anwendung findet ; b) daß sich die entsprechenden
Verabredungen und Vereinigungen nicht nur auf die indi -
oiduelleu Interessen der sich Verabredenden oder Ber¬
einigenden , sondern auch auf die Interessen der Arbeiter
und Arbeiterinnen im allgemeinen sowie aus Veränder¬
ungen r -e - Gesetzgebung richten dürfen ; 2 . den tz 153
R .-G . -O . Iah -in erweitert , daß zugleich mit dem Mißbrauch
des Kvalitionsrechts die Verhinderung am gesetzmäßigen
Gebrauch unter Strafe gestellt Ivird . Zur Beseitigung
wenigstens der größten Ungerechtigkeiten bei der lebten
Finanzreform verlangt die Volkspartei iu einem An¬
trag die Beseitigung der Z ü u d w a r e u st e u e r und die
Aushebung des Scheck - und Q u ittungsste inp e ls .
der in erster Linie den Mittelstand belastet .

Wieder eingebracht hat die Volkspartei einen von
ihr früher bereits gestellten Antrag zur Reform der Ge¬
schäftsordnung . Danach sollen bei der Besprechung
von Jnterpellalionen von mindestens 30 Mitgliedern Un¬
terzeichnete Anträge gestellt werden dürfen , die dahingehcn ,
daß der Reichstag sich über die Billigung oder Nichtbillig¬
ung des Verhaltens des Reichskanzlers aussprech -en
möge . Ferner soll in der Geschäftsordnung die Möglich -

keiitz egeben werden zu kurzen Anfrage » tatsächlicher
Art an den Bundcsrat oder den Reichskanzler . Ein wei¬
terer volksparteilichcr Antrag verlangt eine baldige Ab¬
änderung der Bestimmungen für die R e i ch s t a g s w a h -
len dahin gehend , daß 1 . die Vollziehung der Wahlen
nur am Sonntag geschehen darf , 2 . die im deutschen Straf¬
gesetzbuch zum Schutze des Wahlrechts getroffen .-n Bestimm¬
ungen erweitert werden , 3 . zur Sicherung der geheimen
Wahl wirksamere Vorschriften erlassen werden u ) für die
Abgrenzung der Wahlbezirke , d ) für die Wahlurnen (von
Reichswegen kostenfreie Lieferung von Wahlurnen ), die
so beschaffen sind , daß eine Mischung der Wahlmmckstäge
gesichert ist.

Schließlich wird der Reichskanzler in einem volks -

varteilichen Antrag ersucht , dahin zu wirken , daß die
Unverletzlichkeit des Privateigentums zur See in
Kriegszeiten zu einem vertragsmäßig anerkannten Grund¬
satz des Völkerrechts erhoben werde .

*

Die deutsche Reichsschuld .
Nach der Denkschrift des Reichsschatzsekretärs betrug

di ? deutsche Reichsschuld am 39 . September Oll 4888,66
Millionen Mark , und zwar einschließlich 25 Millionen
Mark unverzinslicher Schätzanweisungen . An offenen
Krediten waren damals verfügbar 292,93 Millionen Mark .
Aus den Tilgungsfonds sind angekaust worden für Rech-

mrng des Jahres 1910 81,49 Millionen Mark Schuld¬
verschreibungen und für Rechnung des Jahres 1911 (also
vom 1 . April bis 30 . September ) 52,25 Millionen Mark
Schuldverschreibungen von meist 3prozentigem Typus . Eine
Schuldenlast von beinahe fünf Millionen Mark , wer denkt
da nicht an das geflügelte Wort Franz Moors : „ Lieber
Gott , ich habe mich nie mit Kleinigkeiten abgegeben .

"

Angestellte im Reichstag ,
Der Hansa -Bund hat es sich besonders angelegen sein

lassen . Vertreter der Angestelltenkreise in den Reichstag
zn bringen . Wir erwähnen hier als Mitglied des Hansa -
Bundes den Vorsitzenden des .Leipziger Hanolungsgehilfen -
Berbandes , Herrn Marquart , für welchen Herr Ge¬
het mrat Messer in einer großen Kundgebung in Eisenach
persönlich cingetreten war . Diese Wahl ist für den ge¬
samten Stand von weittragender Bedeutung . Auch für
den Verband bedeutet dieses Ereignis einen ; chönen Sieg .
Das Ergebnis der Wahl wurde daher auch rtt Leipzig
durch einen großen Kommers gefeiert .

Zürn Regierungswechsel i« Bayern .
In einem Handschreiben des Prinzrege ir¬

ren an den Ministerpräsidenten Frhr . v . Herkling
wird der Rücktritt des bisherigen Kabinetts genehmigt und
gleichzeitig die Ernennung der neuen Minister ausge¬
sprochen . Herr v . Podewils erhielt zur Verzuckerung des
Abschieds einen hohen Orden und ein Handschreiben des

Prinzregenten , die übrigen ausscheidcnden Minister eben¬
falls ein Handschreiben und des Prinzregenten Relief in
Br onee .

*
Das ueue Ministerium

setzt sich aus folgenden Herren zusammen : Freiherr v.
Härtling , Vorsitzender im Ministerrat , Minister des
Aeußern , des kgk. Hauses und für Handel und Gewerbe ,
Frmherr v . Soden - Frauenhoser Minister für In¬
neres , Polizei und Landwirtschaft , v . Seidlein Ver¬
kehrsminister , v . Brenzlig Finanzminister , Dr . von
Knilling Kultusminister , v . Thelemann Justizminrster ,
Graf v . Horn Kriegsminister .

Im Preußischen Abgeordnetenhaus
fand die zweite Lesung des LandwirtschaftsgesetzeS statt .
In Verbindung damit wurde die Interpellation der Ra¬
tional -liberalen betreffend die Schädigung der Landwirt¬
schaft und des Handels au der Westküste Schleswig Hol¬
steins aus der V i e hs c u ch,e u g c s e tz g e b u u g durch hsi
Maßnahmen zur Bekämpfung der Maul - und Kl .i !ien -
si'nche verhandelt . In der Begründung hierzu ' oro .-ctc
der Abgeordnete Schiffe rer (natl . ) die Einsetzung eim-r
L a i e n k v m m i s s i o n zur Reform der Anssühruugsbe -
stimninngcn für das Reichsviehseuchengesetz . Der Land¬
wirtschaftsminister von Schorlcmer erklärte , das? na¬
mentlich in Schleswig -Holstein alle möglichen Erleichter¬
ungen vorgenommcn würden , um bei Anwendung des Ge¬
setzes Härten zu vermeiden , und daß die völlige Be¬
seitigung der Seuche nur noch eine Frage der
Zeit sei . Auf eine Bemerkung des Abgeordnete : ! Hli¬
ve ler ( Zentrum ) , daß aus den Sperrmaßregeln nur ein
Segen für die Tierärzte entstünde , erwiderte Landwirt -
schaftsminister von Schorlcmer , daß die Tierärzte
kein Kapital aus der Seuche zu schlagen versucht hätten .
Hierauf wurde die Besprechung der Interpellation ge¬
schlossen und iu die Spezialberatung des Etats der land¬
wirtschaftlichen Verwaltung eingetrcten . Die Einnahmen
wurden ohne Debatte bewilligt .

*
Berlin , 12 . Febr . Der englische Kriegs mini¬

st er Haldane , an dessen Berliner Besuch sich
verschiedene Kombinationen knüpften , ist nach London zu¬
rückgekehrt .

Aus ! and.
Der Harsa -Bund in der Schweiz .

In diesen Tagen ist in Zürich die Gründung der
Sektion Zürich des Hansa -Bundes erfolgt , um welche sich
di ? Herren des Deutschen Reichsvereins besonders bemüh¬
ten . Aus einem Schreiben des um die Gründung beson¬
ders verdienten Herrn Spicker -Zürich erwähnen wir den
Satz : „ Der große Erfolg , den die eben beendeten Wülsten
dem deutschen Hansa -Bund brachten , dürfte für alle Deut¬

schen in der Schweiz ein Ansporn zu dauernder Unterstütz¬
ung dieses Bundes sein .

" — Auch die Uebersee -Abkeillmg
des Hansa -Bundes befindet sich in fortschreitender Ent¬
wicklung .

*

Stratzenkundgebuug in Paris .
Am gestrigen Sonntag veranstalteten iu Paris die

Mitglieder des revolutionären allgemeinen Arbeiterver -
landes die angekündigte Straßenknndgebung ans Anlaß
des Leichenbegängnisses des in Algier verstorbenen Sol¬
daten der Slrafkompagttie . Eine große Menge folgte dcm
Leichlmzug , der von eineni beträchtlichen Aufgebot vou Si¬
cherheitsbeamten begleitet war . Nach der Beisetzung auf
dem Friedhof kam es am Tor zu mehreren Zusammen¬
stößen zwischen Demonstranten und Sicherheitsbeamt -m,
die von der Menge mit Pflastersteinen und anderen Wims-

geschossen beworfen wurden . Zwei Polizeibeamte und ein
Wachtmeister wurden verletzt , der Wachtmeister schwer .
Hierauf zogen die Gendarmen blank und nahmen etwa
20 Vergiftungen vor . Der Regen zerstreute schließlich die
Manifestanten .

I « Tunis boykottierten die Eingeborenen die Stra¬
ßenbahn , weil ein arabisches Kind angeblich durch die

Schuld eines italienischen Wagenführers überfahre »
wurde . Infolge der Vorkehrungen der Polizei konnte der
Straßenbahnverkehr aufrecht erhalten werden , doch be¬

fürchtet man wegen der unter den Eingeborenen gegen die
Italiener herrschenden Erregung RuheDrungen .

*

Paris , 12 . Febr . Im Senat ist das Marvkks -
abkommen mit 212 gegen 42 Stimmen bei 38 Skim -

menenthaltungen angenommen worden .

Paris , 12 . Febr. Im Auftrag des Kriegsmim-
sters hat der Militärgouverneur von Paris den ^ Beseht
erteilt , die seit 20 Jahren abgeschafften Militär¬
zapfenstreiche wieder einzuführen - Zwei Mu¬

sikkapellen werden von nun an jeden Samstag Abend

durch die Hauptstraßen der Stadt ziehen .

Lissabon , 12 . Febr . Im Dorft Mirandelta ha¬
ben die Regengüsse Erdrutsch verursacht . Zwei
Häuser sind eingestürzt . Bis jetzt sind acht Lei¬
chen geborgen .

Opovto , 12 . Febr . Der Douro ist im Steigen
begriffen . Die Schiffahrt im Seehafen ist einge¬
stellt .

Athen , 12 . Febr . Es ist ein Dekret erschienen ,
durch das die Kammer aufgelöst »wird . Die Neu-

wahllm sollen am 24 . März stattfinden .

Württemberg .
DlenKrrachrickte ».

Der König hat de » Kauzleirat Kaiser , Kauzleiuorstaiid der
Landgerichts Tübingen , unter Anerkennung seinen langjährigen treuen
Dienste seinem Ansuchen gemäß in den Ruhestand versetzt , den Land -

gerichtssekre är Wcgmann in Ulm zum Expeditor bei dem Land¬
gericht Ravensburg mit dem Titel Obersckretär ernannt , den Profes¬
sor Fischer an den » Seminar in Blaubeurcn seinem Ansuchen ge¬
mäß in den bleibenden Ruhen and versetzt nnd ihm bei diesem Anlak
das Ritterkreuz einer Klasse des Friedrichsoibens verliehen .

Stuttgart , 10 . Febr . Der deutsche Psarrrag
wird seine diesjährige Versammlung hier in Stuttgart
abhalten und zwar , wie nunmehr feststeht , am 10 , 1l
und 12 . September . Die Einzelheiten des Programms
werden später bekannt gegeben .

Stuttgart , 10 . Febr. Der Kommissionär Christ
Dinkelacker , der nach Unterschlagung von über 10 »W
Mark , die er für eine Majorswitwe auf Wechsel beschafft
hatte , flüchtig ging , ist gestern rn das Untersuchungsge¬
fängnis eingelieferl worden . Er wurde in Basel ver¬
haftet . Dinkelacker ist auch an dem von der Maschinisten -

ehefran Raible inszenierten Erbschaftsschwrndei beteiligt -



«- Gelinget » , 10 . Febr . Die so z i al d c mo kr a t i -

kciie Partei hat nunmehr gegen die Wahl des natio -
Mlib . Reichstagsabgeordnetcn List im 5 . Wahlkreis P r o-
^ ril eingelegt auf Grund von 16 Beschwernissen, die

geeignet sein sollen, die Gültigkeit der Wahl »rnzilfechten.
Hall, 11 - Febr . Die bürgerlichen Kollegien haben

M ihrer letzten Sitzung die Verbrauchsabgaben auf Bier
von bisher 2,65 M auf 3 M Pro lOOMg . ungeschrvteneu
Malzes erhöht, dagegen den Rückvergütungssatz mit 0,50
Mark pro Hektoliter ausgeführten Bieres belassen .

Reutlingen , 11 . Febr. Die Handelskammer
helMdelte in ihrer letzten Vollversammlung die bei Ueber-
zeitbefchästigung von Arbeiterinnen und jugendlichen Ar¬
beitern nach dem neuen Sporteltarif zu erhebende Rah -
n,e » spartet , die als ungerechtfertigte Härte empfun¬
den wird und deshalb von Grund aus verurteilt wurde,
da überdies bei einem die Genehmigung zur liebe rzeitarbcit
ablehnenden Bescheid noch die Hälfte der dafür anzujetzen-
den Gebühr erhoben werden usw . Mit allem Nachdruck
wurde betont, daß die Sportel lediglich eine neue Be¬
teuerung von Industrie und Handel sei, die keinerlei
Berechtigung habe und deshalb wieder aufgehoben wer¬
den sollte, da sie auch der inneren Begründung entbehre .
Es liegt keineswegs an dem , daß der Unternehmer Ueber-
Mnden nmchen lasse , um zu verdienen . Nur der Zwang ,
übernommenen Verpflichtungen rechtzeitig nachzukommen,
veranlasse eine solche Maßnahme , hie wohl dem Arbeiter
Vnrch eine wesentlich höhere Entlohnung Vorteile bringe ,
nicht aber dem Unternehmer , für den die Ueberstunden
Ms mit pekuniären Opfern verbunden seien . Die Rah -
Miiiportel von 1—200 Mark auf die Ueberzeitarbeit , die
der Unternehmer schon im eigenen Interesse nur aus -
Mhmsweise und im äußersten Notfälle auordnen lasse,
gePre zu den verfehltesten, die je geschaffen worden seien ,
wie denn das mit so großer Eile durchberatene und an¬
genommene neue Sportelgesetz vom 16 . August vorigen
Jahres alle Merkmale der Ueberhästung und Unfertigkeit
W sich trage und eine baldige Nachprüfung dringend not¬
wendig erscheinen lasse .

Nrach , 11 . Febr. Die Wahl des Oberamtssekretärs
ßtrisfler zum Ortsvorsteher der Gemeinde Mittel -
Dadt ist an gefuchten worden .

Schwenningen, 10 . Febr . Die drei großen in
Betracht kommenden Parteien unserer Stadt haben dem
Bürgermeister von Villingen , dessen Ojährige Amtszeit
Maust, dt? Uebernahme des hiesigen Stadtschult --
Heißerramts augetragen .

Schuffenried , 1l . Febr . Der Verwattuugsaktuar
Richard Haas in Neuhausen auf den Fildern hat ferne
Bewerbung um die hiesige Ortsvorsteherstelle zurückge¬
zogen , da , sonach nur noch der Berwaltungsaktuar Götz
ols Bewerber übrig bleibt , bleibt der Gemeinde em wcr-
Wr Wahlkamps erspart .

Ariedrichshasen, 11 . Febr . Gestern wurde mit
deck Einlegen der 18 Ballvnets in das neue Luftschiff
„Viktoria" Luise" begonnen . Der erste Probeauf¬
stieg wird, günstiges Wetter vorausgesetzt, am Diens¬
tag erwartet .

Nah und Fern .
Der Hund als Feuermelder.

Wahrscheinlich infolge eines durch die verschiedenen
Abstöße hervorgerustmen Kamindefektes, jener häusigea
Brandursache , die jetzt selbst den mit Recht so gefürchteten
Kurzschluß übertrifft , brach in der Mahlstube der idyllisch
Mtegencn Ortsmühle von Rangendingen Feuer aus .
„Phylax"

, der treue Wächter des Hauses fing jämmerlich
hu Pulen und entsetzt zu bellen an , wodurch die im tief¬
sten Schlafe liegenden Aküllersleute aufmerksam wurden .
jAs gelang es , des Brandes , der bereits das ganze Gebälk
ergriffen hatte , Herr zu werden , bevor die Gefahr einen
größeren Ilmsang annahm .
. r ^ . , Msrere « yHrtMt-»:
' Zn Cannstatt hat sich ein 26 Jahre alter Apo-
thetergehilfe aus Köln , der in einer Cannstatter Apotheker
ANgestrllt war , vergiftet . Er wurde bereits bewußt¬
los aufgkfunkLN und in hoffnungslosem Zustande von
der Sanitätswach : in das Bezirkskrankenhaus geschafft .

Der Lvkalanzeiger meldet aus Bochum : Infolge
Versagens einer hydraulischen Luftpumpe schlug heute
vormittag im Bessemener Betriebe der zum Bochumer
Kußstahlverei« gehörenden Stahlindustrie ein mit 9000
Ntz . flüssigen Stahls gefüllter Konverter um . Es er¬
folgte eine heftige Explosion, die große Verheerungen
»Michele. Der Arbeiter Krähe wurde tvdtich verbrannt ,
che Anzahl anderer Arbeiter verletzt.

Gerichtsaal .
LudwigSbftrg » 10 Fchr . Das Schöffengericht ver¬

handelte gestern gegen den Herausgeber der Alltäglichen
Rundschau in Zuffenhausen , Eugen Heinz , ferner ge¬
igen twn Wirt Adel mann zur Linde, den Kommissio¬
när Groß , die Kaufleute Feeser , Schäfer und Mr -

o l d , sowie den Werkmeister Morlock wegen Belei¬
digung und Prespwrgehens , begangen durch die vor Jahres -
jstist erschienene Fastnachtsnunnner . DAS Verfahren we-
igcu Preßvergehens tvurde von dem wegen Beleidigung
^ getrennt und an das nächste Schwurgericht verwiesen.
Wegen Beleidigung wurden verurteilt : Heinz Zu 3 Mo¬
chten Gefängnis , Feeser und Groß zu je 2 Monaten ,
G>elmonn zu 4 Wochen. Die Kausieute Schäfer und Nr-
Wld sowie Werkmeister Morlock wurden sreigesprochen.
^ gen das - Urteil soll Berufung eingelegt werden .
! f ^ « ?«« .-»«

Vermischtes.
Das Militärische m der Jugenderziehung .

Kapitänleutnanl - a . D . Hans Paas che wendet sich
Ader jLr^ sten Nummer der Halbmonatsschrift für das
WWHtgm unserer Zeit „Der Vortrupp " (Georg

Wiegand , Verlag , Leipzig) gegen eine gewisse Sorte von
Soldatenspielerei , indem er folgendes ausführt :

Mütter , die ihre Kinder selbst Ehren , ihnen Luft ,
Licht und Wasser nicht vorenthalten , Väter , die ihnen das
Beispiel der Enthaltsamkeit von schädlichen Genüssen ge
ben , sind für die Wehrkraft wichtiger als Offiziere , die
trinken, rauchen und die Exerziervorschriften der Armee
kennen. (Deshalb sollen sich doch die Offiziere recht eifrig
mit den Aufgaben gesunder Erziehung beschäftigen ; sie
werden aber heute noch inehr davon empfangeil , als sic
zu geben haben) . Wo irgend der Wille zu gesundem
Leben in einem Menschen zur Tat wird, da wird Wehr¬
kraft gesteigert . Abwege nur sind es, ans denen Sol¬
daten spiel für Wehrkraft gehalten wird .

Ein unerfreuliches Unternehmen derart ist in Char¬
lottenburg zu sehen . Da ist ein hölzernes Kriegs¬
schiff gebaut , auf dem Schüler umhergehen uno den Be¬
trieb eines richtigen Kriegsschiffes nachahmen . Das Pu¬
blikum bleibt aus der Straße stehen und sieht dem Thea¬
ter zu . Die Schüler , deren Wehrkraft (zwischen Kulissen)
gesteigert werden soll, fühlen sich als Schauspieler . Uni-
sorunmterschiede sind gemacht. Seeoffiziere , täuschend
nachgeahmt , schlendern (denn es ist unwürdig , sich schnell
zu bewegen) in langen Mänteln init Dolch und Schärpe
aus dem Achterdeck aus und ab , beide Hände in den Man¬
teltaschen ; ein Bootsmann meldet, das Ofsizierchen hebt
kurz und despektierlich einen Finger an die Mütze , dann
gleitet die Hand wieder in die Tasche . Mütze : es ist
unmilitärisch , die Mütze abzunehmen und dem Kops frische
Lust zu gönnen . Der Seeoffizier behält die Mütze so¬
gar in inneren Schiffsräumen aus dem Kopse . Die Bürsch¬
chen wissen auch das . Mlcs ist echt. Im nächsten Augen¬
blick wird einer dem andern ein silbernes Zigarettenetui
Hinhalten, oder sie werden eine „ Pulle Schum " auskno-
beln . Oder ein Steward wird melden, daß der Morgen¬
schnaps, „Cocktail" genannt , in der Messe bereitstehe :
Wehrkraft !

Auf dem Vordeck wird „ Strafexerzieren " geübt Brül¬
len : „ Links um !" „ Rechts um !" „Nochmal ! " Der
Befehlende hat beide Hände in den Taschen und ahm!
die ruppige Stimme eines sadistisch veranlagten Wacht-
meistersmaaten nach. Es wird auf der Signalpfeife ge¬
pfiffen . Diese „ wehrkräftige" Jugend weiß genau , wer
„ Fallreep " bekommt und wann nur „ Seite " gepfiffen
wird !

EinrickMngen , wie dieser Schifsstheaterverein , sind
gut gemeint , sind aber Verirrungen , die im Volke den Haß
gegen den Militarismus vertiefen und jede auf
„Wehrkraft " zielende Jugendbewegung mit verdächtigen.
Der pinfache Mann , der von der Straße aus znschaut,
fühlt es instinktiv : „ Aus diesem Schülertheatsr wird die
Sorte Vorgesetzter hervorgehen , die sich durch Ab¬
zeichen , Dünkel , Besehlswollust und Strafbefugnis den
Weg zum Verständnis deiner schlichten Art für immer
sperrt .

" Ter . militärische Vorgesetzte ist keine Spielerei ,
sondern eine Notwendigkeit , die sich aus den militärischen
Ausgaben von selbst ergibt , und von jedem Soldaten auch
ohne eine Spur von Zwang anerkannt wird . Das Sy¬
stem der Abzeichen , Rangnnterschiede , dienstlichen Ab¬
schattierungen mit den hundert äußerlichen „ Achtungsbe¬
zeugungen " mag gut sein, schafft aber in vielen Vorge¬
setzten einen nEerechtigten Hochamt , dem rein inneres
Selbstbewußtsein die Wage hält , und der sich dann oft
in dem Argwohn äußert , der Untergebene las' e es an
Achtung fehlen.

Neapel , die Mädcheustadt .
Es gibt Naturgesetze, die nicht , tvie es die Regel ist,

aus Beobachtungen , sondern aus statistischen Auszeich¬
nungen gewonnen sind ; ein solches Naturgesetz erblickt man
in der überall ziffernmäßig sestgestellten Erscheinung , daß
mehr Knaben als Mädchen geboren werden . In
allen Ländern hat man übereinstimmend alljährlich den
Knabenüberschuß gesunden . Betrachtet man die statisti¬
schen Angaben der europäischen Großstädte während
der letzten dreißig Jahre , so sieht man bei fast allen Welt -
und Großstädten dieses Gesetz bestätigt . Es kommen frei¬
lich vorübergehende Ausnahmen vor . So wur¬
den zweimal während der letzten dreißig Jahre in Frank¬
furt inehr Ai-ädcheu als Knaben geboren . Aber der Zah¬
lenunterschied -war nur gering , und man geht wohl nicht
fehl, wenn man hierbei den Zufall als Ursache annimmt .
Solche Zufallserscheinungen treten ja öfter bei statistischen
Feststellungen zutage, wenn es sich um ein verhältnismäßig
kleines Ziffernnmterial handelt . Aber in keiner der euro¬
päischen Millionenstädte ist in irgend einem Jahre
ein Mädchenüberschuß .beobachtet worden . Dagegen fin¬
den wir dies Resultat bisweilen in den anderen Groß -
Mdlen mit geringerer Einwohnerzahl . Bemerkenswert ist,
daß hierbei Karlsruhe in gewissem Zinne einen Rf>
kord hält : im Jahre 1894 entfielen in der badischen

' - Re¬
sidenzstadl aus 100 Knabengeburten 107,8 Mädchengebur¬
ten . Dies ist der größte MädchenüberschM der jemals
in irgend einer europäischen Großstadt festgestellt wurde .
Aber auch diese Ausnahme von dem allgemeinen Natur¬
gesetz ist wohl auf eine ZuMigkest , wie sie eben bei klei¬
nen Ziffern anzutreffen ist, zurückzuführen . Anders stellt
sich aber das Bild dar , das Neapel hinsichtlich der Grup¬
pierung der beiden Geschlechter unter den Neugeborenen
aufweist. Hier wurde während des Zeitraumes von
1880 bis 1905, also !in 26 Jahren , nicht weniger als
24mal ein Mädchenüberschuß und nur in zwei
Jahren ein Knabenüberschuß festgestellt. Von Zufall kann
da wohl kaum die Rede sein ; in 26 Fällen wird sich
schwerlich 24mal derselbe Zufall zeigen. Wir können viel¬
mehr annehmen , daß die Erscheinung in Neapel eine Aus -
nahnn von dem in Rede stehenden Naturgesetz bedeutet .
Ob Neapel aus die Dauer als ein Mädchenstadt .be¬
trachtet werden kann, bleibt allerdings abzuwarten ; in den
Jahren 1906 bis 1909 wurden auch in Neapel mehr
Knaben als Mädchen geboren . Immerhin bietet sich

. Neapel aus Grund der Vorgänge bis zum Jahre 1905
^ ohne Zweifel als eine bemerkenswerte Besorrde ehest dar .

Eine einwandfreie Erklärung für die Ausnahme von der
Regel wird niemand Kr geben vermögen . Man - kann
eben nur die Tatsache registrieren , daß diese Stadt , d«e
von der Natur so begünstigt ist, auch den Vorzug genießt.

8atz in ihr, im Gegensatz zu allen anderen Großstädten ,
das schönere Geschlecht schon von Geburt au stärker ver¬
treten ist. »

Unter dem Verdacht des Mädchenhandels
wurden kürzlich in Altona ein angeblicher Emanuet von
Laurent und ein Ehepaar Sunde festgenommen.
Die angestellten Ermittelungen haben ergeben, daß es sich
nicht um Mädchenhandel , sondern um einen groß mrge-
legtcn Heiratsschwindel handelt , den die Beteiligten
seit vielen Jahren unter der Devise „Die ganze Welt ist
unser Feld !" betrieben . Herr v . Laurent entpuppte sich
als Bruder des Sunde ; er heißt August Sunde , starNnfi
aus Rußland und ist gelernter Schlosser, hat sich jedoch
im Laufe der Jahre ein elegantes Auftreten angewöhnt
und spricht fließend mehrere Sprachen . Er trat als Af «-
sckuranz - Direktor auf , wählte für seine Schwinde¬
leien nur einfache Mädchen , denen er durch Zein nobles
Auftreten imponierte , und nahm ihnen , nachdem er durch
das Versprechen, sic zu heiraten , ihr Vertrauen erworben
hatte , ihre ersparten Groschen ab . Bruder und 'Schwägerin
dieses Schwindlers spielten dabei die Pfadfinder , und s»
lebten sie viele Jahre herrlich und in Freuden , bis ihnen
endlich das Handwerk gelegt werden konnte . Bis jetzt sind
10 betrogene Mädchen ernrittelt worden , doch
ist ihre Zahl viel höher . Kriminalkommissar Dr . Kops»
vom Polizeipräsidium Berlin bittet alle Betrogenen , ihm
Mitteilung zukommen zu lassen , damit diese internatio¬
nalen Verbrecher ihre wohlverdiente Strafe erhalten kön¬
nen . Die Untersuchung gegen das Gaunerkleeblatt sühnt
die Staatsanwaltschaft in Lüneburg .

. -t-

Felip Schweighofer und feine „Erste
und „Zweite"

Im Wiener „ Neuen Tagbl .
" erzählt eine Dame , ein

„Theaterkind "
, das schon als vierjähriges Mädchen rsts

der Bühne des Wiener Strampfertheaters auftrat und da¬
bei oft urst Schweighofer in Berührung kam , interessante
und vielleicht auch lehrreiche Details von leinen beiden
lpattinnen , deren erste „ Rosl "

, beim Theater nur „ unser
Kind" genannt wurde . „ Jeden Abend stand sie duster den
Kulissen init einem großen Mantel , hüllte SchweigHofer
nach jedem Abgang sorgsam ein und rieb ihn nach Schluß
der Vorstellung in der Garderobe init Frottiertüchern ab.
Dann wurde er wvhlverpackt; er mußte ein TaschentuO
vor den Mund Pressen und dann ging es fürsorglich nach
Hanse. L-chlveighofer dürste nie nach dem Theater aus¬
gehen , auch ein Kaffeehausgab es für ihn nicht - Die
Fama erzählte sogar , daß Fnm Rosl ihn in sein Zimmer
cinschloß und nicht früher herausließ , bis sie nach Ueber-
hörung konstatiert hatte , daß er seine Rolle glänzend be¬
herrschte . Kreuzer auf Kreuzer legte sie zusammen , eA
gab weder für ihn noch für sie eine Erholung noch ein
Sichgehenlassen . „ Sparen " hieß es, und immer wieder
sparen und „ arbeiten "

. Sie arbeitete wie eine Magd
im Hanse und er studierte Tag und Nacht an seinen Rol¬
len . Abends im Theater war ihm nur ihr Urteil maß¬
gebend, pnd wenn Frau Rosl sagte : „Felix , du warst
heute schlecht" , so aß xurd schlief er nicht, so sehr griff
ich: ihr Tadel an . Und so blieb es immer , blieb es in
seiner Glanzzeit und auf Men seinen Gastspielreisen . Nach¬
dem Frau Rosel gestorben war ,

'errichtete Schweig Hofer
ihr eine kolossale Gruft , -in jvxlcher nun auch er rukst.
Ein wunderbares Reliefbild von ihr und eine schöne ge¬
treue Kopie Ihres Lieblingshundes „ Bigyaz ", von her¬
vorragender Künstlerhand in Marmor gemeißelt , schmük-
ken die Gruft . Schweighofers Schmerz um die Dalfist--
schiedene war rührend und erst nach einigen Jahren nahm
er seine ehemalige Kollegin vom Strampfertheater , dir
Soubrette Fritzi Blum , z-ur .zweiten Frau . Als sie
Schweighofers zweite Gattin wurde , hatte sie schon lange
Jahre hem - Theater Valet gesagt . Nach seiner Wieder¬
verheiratung zog sich Schweighofer ganz ins Privatleben
zurück und lebte glücklich, zufrieden und sorglos in seiner
prächtigen Villa in Blasewitz. Dort schrieb , dichtete und
lernte er bis an sein vor kurzem erfolgtes rasches Ende .
Noch am 1 . November 1911 war ich pei ihm zu Besuch
urü> er erzählte mir straUend , daß er und seine Frau
wieder ihre Gtsangstudicn ausgenommen hätten und mit
voller Wucht ließ er seine Sttnrme jn der großen , kost¬
bar eingerichteten Halle , in welcher wir alle fröhlich zu¬
sammen saßen , ertönen . Dann hieß es leider Abschied
nehmen , lustig rief er mns immer wieder zu : „ Also auf
recht baldiges Wiedersehen im schönen Wien !" Er und
seine vier Hunde gaben suns noch! das Geleite bis zum
Wagen . Kr Neujahr kam sein letztes Brieschen, er
schrieb : „ Am Weihnachtsabend ging 's bei uns hoch her ;
wir bescherten 25 armen Kindern mit ihren Eltern und
ich debütierte .dabei als steinalter .„ Weihnachtsmann " mit
eigener DüAstNg"

- Damals erntete er seinen letzte«
Lorbeer . . . .

"

— Aus der Schule . „ Weshalb hat dir Giraffe
einen so langen Hals ?" frug der Lehrer . — „ Weil ihr
Kopf so west vom Leibe ist" , antwortete der hoffnungs¬
volle Schüler .

— Dame : „ Ich .habe gehört, Herr Professor , daG
Sie nächstens einen Vortrag halten werden . Und wie lau¬
tet das -Thema ?" — „ Der Mensch in her Eiszeit .

" —
„ Ah so ! Interessieren sich Herr Professor auch fiir Win¬
tersport ?"

— Vom Kasernenhof . FeMvebet : „Einjähri¬
ger Schutze, nmrkieren Se doch hier nich die Schtafkrrnk -
heet ! Jchzhabe Mittel dajejen !"

- Unerklärlich Frau Professor : „ Ich kann
gar nicht verstehen, warum mein Mann jetzt so wenige
Hörer tzrt, er hat doch vor 20 Jahren genau das Gleiche
gelesen .

"

Hände! nnd Volkswirtschaft .
Heilbronn (Schwcinemarkt vom 10. Februar ) :

Zugeftthrt : Läufer 39, Milchschweine 246 . Verkauft : Läu¬
fer 14 das M «^ M V64- 1 (BäWark , Milchschveine 200
das Paar zu 20—134 Mark . VttAmf lebhaft .



Lokale - .
Wildbad , den 13 . Februar.

*. * Kinomatograph. Es besteht unleugbar in unserer
kulturell vorwärtsschreitenden Zeit in den breiten Volks¬
schichten das Bedürfnis nach einer allgemein verständigen
Bildungsart. Der Kinomatograph der sich bereits eine
Beduteung in dieser Hinsicht errungen hat , vereinigt zudem
bildenden Teil auch noch eine lebhafte, natürliche Darstellung,
das ein Eindringen in den Akt der Handlung ermöglicht.
Welch reges Interesse , für derartige Vorführungen vor¬
handen ist, bewies die Aufführung des Dramas „Stolze
Herzen " am Sonntag im Saale des Gasth . „Zur alten Linde ",

wo man kaum mehr die Besucher unterbringen konnte . Es
ist nur zu wünschen, daß die künftigen Darbietungen der
sonntäglichen gleichwertig sind.

*. * Der Bezirks-Obst - und Gartenbau-Verein
Neuenbürg ladet seine Mitglieder zu der am Sonntag ,
den 18 . ds . Mts . nachmittags halb 3 Uhr im Gasthaus zur
„ Eintracht " stattfindendenVersammlung ein . Bei günstiger
Witterung wird vor der Versammlung im Garten des
Bezirkskrankenhauses der Baumschnilt vorgezeigt.

Druck und Verlag der Beruh. Hofmmmschen Buchdruckerei
in Wildbad . — Verantwortlich: E. Reinhardt daselbst.
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schwarze , weihe und farbige

Meiöev -SLoffe
in neuem großen Sortiment ,

von Mk . I a« iu reiner Wolle Pr . Meter .
IlerLige

in tadellosem Sitz und guter^Konfektion,
für Mk. IS , 18, 22 und 2S .

kd . Lo86k .

für Jahresbeschäftigung
« e- gesucht. -U»

Papierfabrik Wildbad .
°/« Morgen

Danksagung .

Wollen 81e k'rLN2ö8i8cZ unZ LnAliscli leiclit ,
8c1ine11 unä Ariinälick Ie8en , 8ckreiden uriä
8preciien lernen , 80 tun 8ie es nacli <ä . berükrnt .

üerlilx Llvtboäv
llivronvü nvlerrieklet in IVilübnä urul llmKednuK

Uonsisur konis ?6risr
Vertreter 6er 8erlit2 - 8cliu1e , F'sorrlieiln

l «6opolä8lrL886 18.

8 v86lrivi8lvr üorkdviintzr
»eben ävr üok-^potbvkv

«mpkvblvu
L-eimvanü u. 1i86tixeiiA, NauÄtüebor

mul Usobüoekvu » vawust« kür LottbvLüAo,
1ii8(' lieii1Ut;litzr in Iminen uuä Lattist,

8ebür2vu kür Vamvu u. Liuüvr ,
üerrvu - - VamtziL - u . Linckvrwäseks

iu 8orKkäI1iK8ter ^ uskütirauK.
6 rö 88te ^ U8rrakl . killixe krei 86 .

Llovo ^ramms unä Luodotabsn vsräsu »ut l^uosvb sokoit oivßostiokt.

Für die
: Winter-Saison:

empfehle mein großes Lager in

Pchimk »
aller Art , vom einfach, bis feinst.
Ne > Wirs », Ks« !ie>i ,

für Herren und Knaben,
Rarl Rometsch,

Kürschner ,
Ankauf von Marter-, Iltis -, Fuchs-
und Hasenfellen zu höchsten Vreisen.

Eigene '
Kürfchnev -Wevkstät

(Wüsteuau) habe zu verkaufen.
Gottl . Mösfinger , Wie

Sprollenhaus.
Frisch eingetroffen:

Rieler
Bismarksheringe ,und

Rollmöpse
sowie

Kieler - Sprntten
( in kleinen Dosen )

bei C . W . Bott .
Delikateß-

KuGeiH -
Rippte«

sehr mager, von besonders feinen
Geschmack, äußerst mild und zart
empfiehlt stets frisch

F . Loiwlä
Rxl . Rotl .

Telefon 45 . König-Karlstr . 81 .
SE ' Prima -MW

"

per Pfund 70 Pfg . Z
sowie feinste
Süßrahm-

Tafelbutter
per Pfund 1,S0 Mk .

empfiehlt Chr . Batt Wte .
Empfehle

deutsche «nd französische

Nüsse, Zitronen,
stets frischeGier ,
sowie feinste

Tafel -Mutter
Ferner empfehle

Meerrettich, rote , gelbe «ud
weiße Rübe«, Rotkraut
Weißkraut, Sauerkraut,

Zwiebel. Salat , Rosenkohl
Winterkohl, Blumenkohl
Schwarzwurzel, Aepfel

Joh . Kohle, Gemüsehdlg .

Für die herzlichen Beweise innigster Liebe und Teil-
nähme während der langen Krankheit und dem unerwartet
schnellen Hinscheiden meiner lieben, unvergeßlichen Frau,
treubesorgten Mutter, Schwester, Schwägerin und Tante

Luise Kutbuö,
geb . Eitel ,

sprechen wir unseren tiefgefühltestenDank aus. Besonderen
Dank den zahlreich erschienenen Schulkameraden und Käme -
rädinnen für die Begleitung und den überaus zahlreichen
Kranzspenden.

Wildbad , den 13 . Februar 1912 .
im Namen der trauerndHinterbliebenen

der trauernde Gatte
Christian Gutbub .

Tiefbetrübt teilen wir Verwandten , Freunden^und Be¬
kannten die traurige Nachricht mit, daß unser lieber Vater ,
Groß- und Schwiegervater,

'loIulMt VoUmsr
Lvdneiüei'Mtzjsler,

gestern abend 5 Uhr im Alter von 71 Jahren unerwartet
rasch verschieden ist.

Um stille Teilnahme bitten
äiv trauvruäou üiulvrbiiobouvu .

Beerdigung : Donnerstag nachmittag 2 Uhr.

Frische
Litzlsr küeklivKö
empfiehlt I . Houold ,

Tel . 45 . Kgl. Hofl.

6s08U» Ü

r»

IllllllkrdüdtzrKkköllAieLaFeepreise
Liu rsseb beliebt Fevvorllvuer LrsatL ist

Uv88Mvl '8 4 Ul 86buUK

« «dsNtvoU

V. Pfd . u 28 Pfg.
i« Originalpakete» zu :

'/- Pfd . a 55 Pfg . . , /: Pfd . a 1 . 10 Mk.
Z Ausreichend für 20 Taffen

.L
sr

bewablen

40 Taffen 80 Tassen

Alleinverkauf für Wildbad :

^ * 80U0lä
^ L^i. üokliekeruiil.

König Karlstraße 81 .

a

Q

«V

Fernsprecher Nr . 4S .
bivwisebt

5 cku > 5 tmmiif

IsuM ! lichÄk

illi : rclit mit vbigrs 5ciiMmsAr!

SswiLLbt
wit keiner Lekr^ olle ,

Leb'WLr ? unä 1säsrkg .rdi§,
Vorrätig i« alle« Nr.

Pis zur Dameu -Größe,

Orö88« :
1 2 3 4 5

—.SO —.00 —.70 —.80 —.90
6 7 8 9

1 — 1.10 1.20 . 1.S«
10 11 12

1.40 ISO 1.60 .

Alleinverkauf für Wildbad «ud Umgebung.

kbil . Lo8«b. r-> n
Ferner"einen weiteren prächtigen und wollenen

Struwpl
schwarz «ud lederfarbig

^ ? ? 4 5
^ 1 40 . —SO. - 60 —70 . —80 . —SO. 1 — 11«

9 10 11 12
1.20 ISO ISS 1.40

sowie andere Qualitäten
8oek«u null Strumpf«

in kbönix- LLnun§Lrn- nnL 2eür- 'Wo11s.
Der Obige .

6 8

-krari»
-- 75 I LLnxtLtrLLLe 75 I

uutsrbLld goläusr 9torn.

Lr8t«8 null ült«8t«8 ^ tvlivr
am kiritLo .

Bestellt bei sämtlichen Krankenkaffe«.
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